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Verkehrsforum: Neue 
Köpfe im Präsidium

Verkehrsbranche DB-Logistikchef Dr. 
Norbert Bensel und Hermann Ude, 
CEO für das weltweite Speditionsge-
schäft von DHL, sind in das Präsidium 
des Deutschen Verkehrsforums ge-
wählt worden. Bensel löst Hans-Jörg 
Hager ab, der seit Juli nicht mehr für 
DB Schenker tätig ist. Ude tritt an die 
Stelle von Dr. Peter Kruse, der als Son-
derbeauftragter des Vorstandsvorsit-
zenden der Deutschen Post in den Ru-
hestand gegangen ist. 

Nachfolger Hagers als Vorsitzen-
der des Lenkungskreises Güterver-
kehr wird Dr. Jörg Mosolf. Er ist seit 
2005 Geschäftsführender Gesellschaf-
ter des Familienunternehmens Horst 
Mosolf GmbH & Co. KG. Dem Präsi-
dium des Verkehrsforums gehört er 
seit 2006 an. Im Lenkungskreis Güter-
verkehr geht es um Themen wie Lie-
ferkettensicherheit, aber auch um den 
Masterplan Güterverkehr und Logistik 
oder den europäischen Aktionsplan 
Güterverkehrslogistik. DVZ 18.11.2008 (sr)

Polizei überprüft
Luftfrachtspeditionen
Luftsicherheit Das Luftfahrt-Bundes-
amt hat nach „Focus“-Informatio-
nen die Bundespolizei um Amtshilfe 
bei der sicherheitsmäßigen Überprü-
fung der Luftfrachtspeditionen gebe-
ten. Die dem Bundesverkehrsministe-
rium unterstellte Behörde reagiert da-
mit auf drohende Sanktionen seitens 
der Europäischen Kommission, weil 
Deutschland es versäumt habe, die EU-
Verordnung 300/2008 rechtzeitig um-
zusetzen.

80 Beamte der Bundespolizei seien 
jetzt dazu abgestellt, die Sicherheits-
beauftragten der Speditionen zu über-
prüfen, schreibt das Nachrichtenma-
gazin. Anderernfalls drohe Deutsch-
land eine Vertragsverletzungsklage 
aus Brüssel. DVZ 18.11.2008 (ma)

 www.lba.de

CKYH-Allianz 
baut Kapazität ab

Seeschifffahrt Die CKYH-Allianz wird 
Ende Januar den China-Nordeuropa-
Service (CNX) einstellen. Der korea-
nische Partner Hanjin Shipping werde 
acht Panamax-Schiffe abziehen, teilt 
das Konsortium mit. Die Kapazität im 
Verkehr von Asien nach Europa ver-
mindere sich dadurch um 9 Prozent. 

Das Konsortium, dem außer Han-
jin die Reedereien Coscon, „K“ Line 
und Yangming angehören, reduziert 
zudem schon jetzt die Kapazität auf 
der Europa-USA-Route (TAS-1) um 
rund 18 Prozent durch Einsatz kleine-
rer Schiffe. 

Die CKYH-Gruppe hat aufgrund der 
Überkapazitäten auf Ost-West-Routen 
bereits den „East Med Express“ (EMX) 
von Fernost ins Mittelmeer gestoppt 
und auch eine Verbindung zwischen 
Asien und der US-Ostküste (AWE) 
gekappt. DVZ 18.11.2008 (wö)

 Der Kopf

Der „Brückenpapst“
aus Kopenhagen

„Dem Ingenieur ist nichts zu 
schwör“ – auch Peter Lundhus 
nicht. Der 66-Jährige wird mit der 

Brücke über 
den Fehmarn-
belt sein drit-
tes Großpro-
jekt dieser Art 
in Dänemark 
realisieren. 
Auch am Öre-
sund und am 
Großen Belt 
war er bereits 
federführend. 
Lundhus ist 

optimistisch, dass die Beltbrücke in 
ihrem Nutzen klar die Kosten über-
treffen wird. DVZ 18.11.2008 (jpn)

Die Zahl

Von 70 Prozent . . .

. . . Eigenkapitalrendite mussten die 
Banker nicht nur träumen. Dieses 
Ziel konnten sie sogar im Kreditge-
schäft erreichen: mit der Schiffsfi -
nanzierung. Das berichtete zumin-
dest Peter Rieck, Vorstand der HSH 
Nordbank. Inzwischen musste der 
Marktführer in diesem Segment die 
Renditeerwartungen aber zurück-
schrauben. DVZ 18.11.2008 (wö)

Peter Lundhus
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GVN befürchtet Jobverluste
Präsident Wandt: Höhere Maut führt zu Personalabbau / Kritik an Hessen

Die Mauterhöhung wird in Nieder-
sachsen zu einem Aderlass bei Firmen 
und Fuhrparks führen. „Ich rechne da-
mit, dass 10 bis 12 Prozent des Fahr-
personals abgebaut werden müssen 
und bis zu 20 Prozent der mautpfl ich-
tigen Fahrzeuge aus dem Markt aus-
scheiden – durch Insolvenzen und 
Stilllegungen“, prognostizierte Adal-
bert Wandt, Präsident des Gesamtver-
bands Verkehrsgewerbe Niedersach-
sen (GVN) am Rande der Mitglieder-
versammlung in Aurich, ohne abso-
lute Zahlen zu nennen. „Wir müssen 
uns nicht nur von einem Teil des ge-
werblichen, sondern auch des kauf-
männischen Personals trennen.“

Niedersachsen sei als Flächenland 
doppelt von der Mauterhöhung betrof-
fen: So sei es zum einen schwierig, die 
volle Maut bei den Lastläufen weiterzu-
geben. Gleichzeitig gebe es durch die 
Randlage einen vergleichsweise hohen 
Leerfahrtenanteil, der häufi g nicht in 
Rechnung gestellt werden könne.

Wandt als auch GVN-Hauptge-
schäftsführer Bernward Franzky kriti-
sierten das hessische Abstimmungs-
verhalten im Bundesrat. „Der Dolch-
stoß kam von einem vermeintlichen 
Verbündeten“, empörte sich Franzky 
vor zirka 200 
GVN-Mitglie-
dern. Noch 
Anfang Okto-
ber habe Hes-
sens Verkehrs-
minister Alois 
Rhiel schrift-
lich versichert, dass er der Mauterhö-
hung nicht zustimme.

Auch Franzky rechnet damit, dass 
die Maut-erhöhung Existenzen im Ver-
kehrsgewerbe kostet. „Und die Unter-
nehmen, die am Markt verbleiben, müs-
sen mit Wohlstandsverlusten rechnen.“ 

Wandt befürchtet zudem, dass das 
Problem von Mautausweichverkehren 
zunimmt. „Ich habe immer mehr Ver-
ständnis für Kollegen, die über Aus-

weichstrecken nachdenken. Inzwi-
schen ist die Maut so teuer, dass sich 
Umwege und höherer Zeitbedarf loh-
nen können.“

Neben der Maut bereitet dem GVN-
Präsidenten die konjunkturelle Ent-

wicklung spezi-
ell in der Auto-
mobilindustrie 
Sorge. Da Nie-
dersachsen ein 
starker Stand-
ort sei – neben 
den fünf VW-

Werken gibt es Produktionsstätten von 
weiteren  Fahrzeugbauern und Zuliefe-
rern – werde diese Entwicklung auch 
auf das Verkehrsgewerbe ausstrahlen. 

Trotz des aktuellen Fahrpersonalab-
baus dürfe das Gewerbe aber nicht 
nachlassen, geeignete Auszubildende 
zu suchen, die Berufskraftfahrer wer-
den wollen. Wandt: „In zwei bis drei 
Jahren werden wir ganz sicher Arbeit 
für sie haben.“ DVZ 18.11.2008 (la)

Von Robert Kümmerlen

Die Finanzkrise und die drohende Re-
zession drücken auf die Stimmung in 
der Transport- und Logistikbranche. 
In der aktuellen Ausgabe des Logistik-
barometers der SCI Verkehr GmbH, 
Köln, sackte das Geschäftsklima auf 
den niedrigsten Wert seit fünf Jahren. 
Der Indikator ergibt sich aus der Ge-
schäftslage und den Erwartungen.

Die Geschäftslage war den Markt-
beobachtern von SCI zufolge im ver-
gangenen Monat bei der Mehrheit der 
Unternehmen noch stabil. Auch die 
derzeitige saisonale Situation schätzen 
fast zwei Drittel noch als normal ein. 
Die Zukunftserwartungen jedoch sind 
düster. Rund ein Drittel der befragten 
Unternehmen befürchten, dass sich 
die Geschäftslage in den nächsten drei 
Monaten verschlechtert. 

Die Kosten entwickeln sich un-
terdessen stabil. Es rechnen 20 Pro-
zent der Unternehmen mit steigenden 
Kosten, drei Viertel erwarten eine un-
veränderte Situation. Ebenso geht die 
gleiche Mehrheit von gleichbleiben-
den Preisen aus. Durch die Rezession 
sehen die Befragten die Chancen für 
Steigerungen eher gering. 

Gespalten ist die Dienstleistungs-
branche über die Entwicklung des 
Outsourcings. In einer Online-Um-
frage der DVZ stimmten kürzlich 
gut 51 Prozent der Teilnehmer ge-

gen die Auffassung, der konjunktu-
relle Abschwung werde einen weite-
ren Outsourcing-Schub für Logistik-
anbieter mit sich bringen. „Oft ist es 
zwar günstiger, Logistikaufgaben an 
einen externen Dienstleister zu ver-
geben als sie inhouse zu realisieren. 
Die Finanzkrise wird Unternehmen 
nochmals hinsichtlich ihrer Logis-
tikkosten sensibilisieren“, sagt Ste-
fan Noerpel-Schneider, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der C. E. Noer-
pel GmbH in Ulm. „Zu einer sponta-

nen Outsourcingwelle wird es jedoch 
aller Voraussicht nach nicht kommen. 
Outsourcing folgt langfristigen unter-
nehmensstrategischen Überlegungen. 
Außer der Kostenfrage sind hier Kapa-
zitäts-, Kompetenz- und Organisati-
onsfragen wichtig.“ 

Auch die SCI-Analysten beobachten, 
dass Kostengründe beim Outsourcing 
nicht mehr vorrangig sind. In der Ver-
gangenheit sei dieser Aspekt häufi g 
überbewertet worden. DVZ 18.11.2008
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Geschäftsklima kühlt 
sich deutlich ab

SCI-Logistikbarometer: Preissteigerungen schwierig zu realisieren
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Stimmung geht in den Keller 

Geschäftsklima in der Logistikbranche über fünf Jahre

Quelle: SCI

Bildungschancen 
Der „Bildungs-
markt Logistik“ 
gibt einen ersten 
Überblick.  6

Verkaufschancen 
LH Cargo stellt 
den Vertrieb um 
und rückt enger 
an die Kunden. 7

»Bis zu 20 Prozent der 
mautpfl ichtigen Fahr-
zeuge werden aus dem 
Markt ausscheiden«
Adalbert Wandt, GVN-PräsidentFo
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Das Zitat

»Hessen hat nicht nur eine Frau 
Ypsilanti, sondern auch einen 
Herrn Ypsilanti.«
GVN-Hauptgeschäftsführer Bern-
ward Franzky auf der Mitglie-
derversammlung in Aurich unter 
Bezug auf das Umfallen Hes-
sens bei der Mautabstimmung im 
 Bundesrat. DVZ 18.11.2008 (sr)
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